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Perspektivenwechse!l In der Okumene
Beıtrag der Ordensgemeinschaften

Notwendigkeit eINEeS Per- Identität 1es kann die ökumenischen
spektivenwechsels In der Annäherungen hindern.

Zweifellos en der interkonfessionelle I)1-Okumene
alog und die Begegnungen der Yısten auf
bılateraler und multilateraler ene In den

„Quanta est nobisVa („Wıe lang IS der Weg, etzten Jahrzehnten posıitive und Sreifbare
der noch VOoOT uns ıe SO Yra: aps JO- Ergebnisse Yzlelt Über viele strıttige Kon-
hannes Paul! IL In seiner Enzyklıka ber die troversiragen der Theologie wurde eın Kon-
Ökumene 9 t 1UM Simit:‘ und bringt amı SeNS herbeigeführt Doch die Einheit der
die Sehnsucht aller Christen ZU USaruc Yısten In einer siıchtbaren Kirchenge-
„DIe bessere gegenseıtıge Kenntnıis und die meinschaft cheint ennoch In unerreichba-
Übereinstimmung In Fragen der ehre, die Ferne erückt se1InN. DIe Last eiıner uUur-
WIT schon erreicht en und die eıne S alten, aus der Vergangenheit ererbten Ver-
t1ve unahme des Gemeıinschaftsgefühls ZAUBG ständnislosigkeit SOWIEe gegenseıtıge Miss-

hatten, können dem GewIlssen der verständnisse und Vorurteile elasten immer
Christen, die die eine, heıilıge, katholische noch die Beziehungen der Konfessionen.
und apostolische Kirche bekennen, freilich DIiese Erfahrung zel dass der ökumenische
noch IC enugen Das letzte Ziel der Ööku- Prozess sich MIe allein auf theologisch-wis-
meniıschen ewegun ist die Wiıederherstel- senschaftliche emühungen beschränken
lung der sichtbaren vollen Einheit der Ge- kann, sondern VOIN der Lebens- und Glauben-
auften Im INDII1IC auf dieses Ziel siınd alle SpraxI1s der Yısten als ganzerenWel!-
bisher erreichten Ergebnisse L1UTr e1n, WEeNn den mMuss.} Das Hauptproblem der Ökumene
auch vielversprechendes und posıtıves Wes- Ist eute MIC mehr sehr die e ach
stück.““ Auf diesem Wegsg Z vollen Kirchen- Inıgung, sondern deren Rezeption Urc. die
semeıinschafi en die christlichen Konfes- Kirche enn die Einheit ist eıne aC
sionen ıIn den etzten Jahrzehnten der Ööku- der Kirchen und Konfessionen als Qanzer,
menischen Begegnung und des Dialogs ent- NIC: allein eine rage theologischer me
scheidende Wegstücke hinter sıch eDraCc Qung S1e [1USS au selebt und In der
Der Weg VOT uns DIS 00 In der Enzyklika Praxıs der Yısten verwirklicht werden, da-
benannten Ziel cheint och steinıger und mıt die Kırchengemeinschaft ealıta werden
schwieriger se1ın, als der Weg hinter DO0L  N kann. Gemeinsamens geistliches en Ist für
enn die ökumenische Landschaft iıstN- die Christenheit auf ihrem Wegsg ZAUDG Einheit
wärtig MC L1UT unübersichtlich, sondern konstitutiv.* Wenn Ökumene hre eigenen An-
VOor allem VON Ungleichzeitigkeit gekenn- liegen HIS In die Herzen der Menschen und die
zeichnet. Nach den konfessionellen Annähe- bBewegungen des Lebens transportieren Wwill,
rungen der etzten Zeıt {indet In allen KIY- raucht s1e eiıne spirıtuelle Neuorlentierung
chen und Konfessionen eıne GCueC Suche und und are aus der der christlichen Bot-
Besinnung auf die eigene konfessionelle schaft inspirierte Perspektiven
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Angesichts der vielfältigen segenwärtigen benslehre en eın In diesen Rezeptions-

DYOZESS. uUurc ihn MaC. die KircheHerausforderung sollte CS uns darum ehen,
diesen Wegsg aUuUs der Ya des Evangelıums sich die Früchte des Dialogs e1gen, unter
schöpferisch gestalten, ohne el (YUS= der Eingebung des eılıgen Geıistes, der un-
trıert seın und resignieren. Es Sılt ter den Gläubigen jeglichen tandes auch be
diesem Wendepunkt, die Okumene auf hre sondere Gnaden austel und der In beson-
spirıtuelle und geistliche Dimension fO- derer Weise das Amt der Lehrenden leitet
kusslieren. enn dıe Einheit der Kirche Ist 1es seschieht In einem Prozess des Hörens,
Werk und eschen des eılıgen Gelstes Der des Erprobens, des Beurteilens und des LLe-
e1ls (Gottes WIY. mıt und UK Uull  _ „Ge- hens.‘“® Diese Intera  10N VOIN elebter und
gen en ökumenischen Aktionismus und sesuchter Einheit 1M Glauben chafft die nOotT-
Pragmatısmus Silt Es den Vorrang des e1ist- wendige Voraussetzung Z elıngen und
lıchen OÖOkumenismus betonen.‘“ Wenn Z achstum der Okumene. enn s1e ist
Ökumene MC al eın ganzheıtlıcher SPIY1- prinzipie eın spiritueller Wachstumspro-
ueller Prozess verstanden wIird, wird er sich ZCSS, In dem cSs unter der Führung des He1-
sehr rasch eer laufen und YalItlos werden. en Gelistes darum seht, den christlichen
Nur eın Perspektivenwechsel ZU e)l- Glauben bereichern und vertiefen.
ehnten Ziel Das Glaubensbewusstseın, dass In diesem Prozess seht es die yel1g1öS-
alle Yısten YISTUS und seiner Kirche existentielle Ausrichtun auf das Ganze des
sehören, INUSS vertıe werden und In jedem Christentums Nur WEeNn WITFr das (‚anze der

KxIistenz und das Ganze der christlichen Bot-Einzelnen wachsen. Es seht das unter-
scheidend christlich Religiöse, das das Dan- schaft erns nehmen, matlı die Einheit der
en und die Praxıs prä und estiimm YısSten eın tragendes Fundament. enn

DIe Okumene sollte eıne 1ImM Jesu be- L1UTr das edenken der menschlichen X1S-
rundete und das ganzen en der YIS- tenz als Qganzer und olcher ber alles Re
ten bestimmende Herzensangelegenhei jonale und Partıkulare hinaus SOWIE deren
werden. Okumene ist eın geistlicher Auftrag Verwiesenheit auf das aDSOlute Geheimnıis
Dieser geistliche Prozess an In siıch eın DIS- (G‚ottes kann den Menschen die otwendig-
her wenIıg hbeachtetes Potential, dıie sesuch- keit der Einheit der Menschheit einsichtig
te Einheit, sleich welcher Gestalt auch 1mM- werden lassen. Es ist N1IC möglıch, die KIN-
MNCK, tiefer fundieren und die Okumene heılit der Christenheit SIC  ar verwirk-
voranzutreiben. lıchen, ohne das (‚anze des Christentums VOIN

seıner wurzelhaften Einheit her existentiell
begreifenDer Weg eıner okume- Es ist MS allzu ekannt, dass der Yrun der

nIschen Spiritualitat Kirchenspaltungen In Geschichte und
Gegenwart MC allein In theologischen

Die Anerkennung und Rezeption der Dge- Lehrdifferenzen suchen ist, sondern auch
melınsamen theologischen Einsichten sind politische Entwicklungen maisgeblich Z

NIC. L1UTr als eın punktuelles und rein ehr- Entstehung VOIN Konfessionen und Irennun-
haftes Geschehen verstehen, sondern viel- gen unter den Yısten beigetragen en
mehr als eın spiriıtuelles Entwicklungsmo- Oft wurden theologische Aussagen mM1SS-
ment 1mM Prozess der Intera  10N VON eleb- raucht, kulturelle und sprachliche Eı
ter und sesuchter Einheit, SOWIEe zwischen genheiten bewahren und gegensätzliche
re und en der kirchlichen Konfess1i0o- Entwicklungen und Machtansprüche S1-
111e  S „Das en und etien 1M Glauben, OE= chern. Es ist VOIl Srolser Bedeutung, sich die-

WIe das Nachdenken ber die Glaun: aktioren hrlich VOT en halten,
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ennn WITFr uns heute darum bemühen, eınd- els Gottes kann die nötıge Kraft verleihen,
schaften und Spaltungen durch Versöhnung die Unterschied miıteinander versöhnen.

überwinden. Gerade der Domiminanz enn die Intention der Jesu E1In-
aufßsertheologischer aktoren In der Okume- heıit 1mM hohepriesterlichen hat eıne
NE ist CS für die na des weıteren Fort- Einheit 1M Blick, die In Gott selbst vorgeDil-
kommens auf dem Weg Z Einheit unab- det Sse S1e ist aber eıne eschatologische Wiırk-
dingbar, eıne ökumenische Spirıtualität lichkeit, die In der Gegenwart des eılıgen
entwickeln. Wır brauchen eute eın es Gelstes schon Jetz erfahrbar ist: DIe Oku-
Mafs spırıtueller Sens1bilität und Bereıt- INeNe kann 1L1UTr erTolgreic se1ın, WeNn WITr
chaft, diese omplexe, Z Teil eute och ach einem aus der des christlichen
vorhandene ealıta: gelassen wahrzuneh- auDbens kommenden und theologisch-re-
INe  S flektierten USAdruC des Evangeliums und
Wır mMuUussen die ÖOkumene als eiınen alle DI- der Kirche suchen, der sich eher der
mensionen des christlichen Lebens umfas- gegenwärtigen ökumenischen Otwend189-
sendgn geistlichen Prozess verstehen. „Weıl keit und der eutlıgen Weltsituation Oorlen-
der Ökumenismus mıt all seinen mensch- 1er als den überkommenen Bekenntnis-
ichen und moralischen Anforderungen kategorien Wır brauchen ro SpIırıCUuelle
tief 1ImM geheimnisvollen irken der Vorse- Ya eınen Teil der eigenen Geschichte und
hung des Vaters WK den Sohn und 1Im He1- der KEnge der konfessionellen Identität pre1S-
en els verwurzelt ist, reicht er bis In dıie zugeben, eıne rößsere und umfassende-
Tiefen christlicher Spiritualität.‘“ Ohne <ol: CArIıstliıche Identität erreichen.
che Spiritualität leiben die och vorhande- DIie Ökumene kann [1UT dann die ersehnten
NnNen theologischen Differenzen oder Vorur- Früchte Lragen, WenNnn sS1€e VOIN dem aub-
eıle instrumentalisierbar, einen konfes- würdigen Zeugnıs der Gläubigen hre Ya
sionellen Dissens oder Unterschie theore- ezieht enn 11UT das elebte Zeugnı1s allein
1SC konstruleren können, auch Wenn kann Grenzen überwinden und Vertrauen
vielleicht Banz andere unterschwellige rün- schaffen, och Mısstrauen und eınd-
de tragend S1INd. Weil In hbesonders em schaft estehen Persönliche begegnung und
alse aufßertheologische aktoren, die 1M- praktiziertes Zeugnıs der Gemeinschafi der
Iner wlieder dazu führen, dass eın ereıits C)Y- Gläubigen sınd für die Okumene VOIN rund-
z1e seglaubter Grundkonsens immer WIe- egender Bedeutung Nur eın 1ImM Gelste Jesu
der MEeUu In Ya: ESLE wIırd, das ökumen1- seführter ökumenischer Dialog kann die
sche espräc dominieren, ware CS eıne Uto- och vorhandenen Vorurteile abbauen, YIe-
pıe lauben, In allen theologischen, In der den und Versöhnung tiften und Freund-
Vergangenhei und e1ls DIS eute strıttıgen schaft ermoglıchen Wenn OÖOkumene als
Kinzelfragen mıit allen kirchlichen Konfes- geistlicher Prozess verstanden wird, dann
s1ionen eıinen Konsens erzielen können. können WITr efreıit und selassen die gemeın-
Diese aufßertheologischen Fragen können Sallle urzel des auDens LICU entdecken
L11Ur spiırıtuell Dewältigt werden. Nur die In und angbare Wege der gegenseıtigen Ver-
der christlichen Praxıs begründete Bereıt- ständigung In Fragen des auDbens und el-
schaft kann die nötıge eıstige Ya auf- LIeT glaubwürdigen Praxıs der christlichen
bringen, der Unterschiede und e._ Botschaft suchen.
1eNzZenN 1Im en und In der Glaubenspraxıis Der Wegs Z sichtbaren Einheit der Kırche
das Sgemeınsame Zie] Im e eNalten kann 11UT eın Geschehen der Umkehr und In-
Iıne Einheit In legitiımer Vielfalt Ver- Erneuerung se1n, das sich el
wırklichen ist VOT allem eıne VO eılıgen des Ursprungs der eiınen Kirche Jesu Christi
Geist ewırkte spirituelle Aufgabe Nur der orlentiert. DIie Kirchen und die kirchlichen
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Konfessionen Lragen NIC. L1UTr 1ın der Ver- IC Sensi1bilität und Bereıtschaft, unter-
sangenheit, sondern auch eute och aus SCNHIEeAdliICNE Lebens- und Glaubenserfahrun-
unterschiedlichen Gründen Schuld, WE gen nebeneinander gelten lassen, mıteılin-
Spaltungen und Trennungen weıter estehen ander verknüpfen und unterschiedliche

Glaubenseinsichten integriıeren und In derleiben Konfessionelle Streiti  eiten
überwinden kann allein UG die In YI1IS- eigenen römmıigkeıtspraxıs anzuelgnen.
L[Uus gestiftete und geschenkte Versöhnung De- DIe Ökumene als geıstlıcher Prozess verlan
chehen enn die Unversöhntheit unter den VOI jedem eine eıte des Herzens und inne-
Yısten etr1ı MIC unversöhnte Cläu: spirıtuelle ra Nn1IC 1L1UTr einzelne Brü-
bensaussagen, sondern vielmehr unversöhn- der und Schwestern In anderen Kırchen, SO11-

te Herzen. Alle Kirchen Lragen kollektive or dern Konfessionen als solche aCH
innerungen der unguten Vergangenheı mıt ten, respektieren und 1eben, ohne da
sich.® DIe Heilung der unden der Vergan- hel das eigene Selbstverständnis vorschnell
enheıit WG die „Reinıgung des Gedächt- aufzugeben Es ist selbstverständlich der
nısses“ ist die Grundvoraussetzung der LIEU schwierigere und unbequemere, aber lang

erzielenden Kirchengemeinschaft.” Diese ristig fruchtbringende Weg enn eC
Reinigung des Gedächtnisses ist: selDsLver- TreueZ Herrn und seiner Kirche und Off-
ständlich eıne spırıtuelle Aufgabe Wahrhaf- nung für die verschiedenen Herausforde-
te Versöhnung ist L1UTr möglich In der VO rungen der Wirklichkeit der anderen schlie-
eılıgen e1ls seschenkten Vergebungskraft sen sich NIC. gegenseıtı AaU.  S In dem Ma-
Nur 1mM e1ls der Vergebung und der Ver- Ise, In dem WIT In Gemeinschaft mıt Y1IS-
öÖhnung können WITr den schwlerigen Weg t[Uus eben, In seiner 1eDe, die uns alle
VOT uns beschreiten Wenn der Weg Z vol- nımmt und reinıgt, In dem Malse, In dem WIT

der Gemeinschaft Christi teilhaben, kön-len Kirchengemeinschaft als eın geistlicher
Prozess VOIN innen ergriffen wird, ist aus e1- en auch WITFr treu und sleichzeitig en sSe1IN.
1ier unversöhnten Unterschiedlichkeit eıne DIie emuhun die Einheit der
versöhnte Verschiedenheit möglıch, die WITFr Yısten wird mıt ec ‚geistlicher Oku
eute als realistisches Modell eiıner Kirchen- menismus“‘“1%0 enannt „ S Sibt keinen ech
gemeinschafi sehen. ten OÖOkumenismus ohne innere Bekehrung
Die wahre Ökumene kann eshalb N1IC auf enn aus dem Neuwerden des Geistes, aus

theologische Dialoge beschränkt leiben, der Selbstverleugnung und aus dem freien
sondern 11USS In der Glaubenspraxıs VeTI- Strömen der1e rwächst und rei das Ver:
wirklicht werden. el pielen die persön- langen nach Einheit Deshalb mussen WIT
lichen Begegnungen und gegenseıltigen VO söttlichen Geiste dıie NnNa| aufrichti-
Wertschätzun der Yısten untereinander ger Selbstverleugnung, der emu und des
eıne wesentlıche Das menschliche (Ges geduldıgen Dienstes SOWIEe der brüderlichen
fühl der Sympathıiıe und Solidarıtä chafft die Herzensgüte zueinander erflehen.‘“!1! DIie Ver-
unschätzbare Voraussetzung für das Za wirklichung der sichtbaren Kırchengemein-
sammengehörı  eitsgefühl Nur In einem schaft ist ohne dıie Bekehrung der Herzen der
geıistlıchen Lebens- und Begegnungsprozess Gläubigen NIC möglich Be1l dieser Grund-
kann eın besseres gegenseıtıges Verständnis erfordernis seht eSs MIC L1UTr persönli-
Yzielt werden. Zu diesem Prozess sehört die che Bekehrung, sondern dıe geme1n-
gegenseıtiıge Verständigun ber die Je e1ge- sSschaitlıche Bekehrung und geistliche Er:
[1eN Erfahrungen mıt dem Glauben Jesus des kiırchlichen Lebens
ristus, die elebte cAhrıstlıche Frömmı1$- DIie eele der ganzen ökumenischen eWe-
keıit, das erfahrbare Zeugnıs und die Chrıst- gung ist die Bekehrung des Herzens und dıe
IC Diakonie. azu sehört auch die eist- Heiligkeit des Lebens In Verbindung mıt dem
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prıvaten und öffentlichen für die E1InN- also die Bedeutung des Gebetes Christiı ‘Ut
heıt der Christen.!* Das sgemeınsame 190108008 Sn
ist NIC HMG eın echter Ausdruck der ande, Das Nachdenken ber das 1mM Christusge-
urc die Yısten miıteinander verbunden heimnis begründete Heilsgeheimnıis Kirche
sind, sondern auch die Verwirklichun der ist eıne bleibende Aufgabe der Okumene. DIie
sgemeınsamen erulun er risten, Gott ucC ach dem vollen Verständnis des We-

verherrlichen. enn In der sgemeınsamen SCeNS der Kirche INUSS als eın geistlicher Pro-
Verherrlichung Gottes wird die Einheit NIC ZeSsSS5 weıtergeführt werden.}> Entsprechen
1Ur begründet, sondern immer 1ICUu vertieft dem ökumenischen Glaubensbekenntnis DEe-
und auch schon zeichenhaft vollendet Das hört ZU Wesen der Kirche N1IC MI hre
gemeIınsame seistliche en Ist eiıne e1IN- Eınheit, sondern auch hre Heiligkeit, Ka-
zigartıge Gelegenheit, die gemeınsame tholizıtät und Apostolizıtät Nur In diesem
cNrıstlıche Spirıtualität vertiefen und das ganzen Zusammenhang wıird die ahrne1ı
sgegenseıtıge Verständnis und achsLium der und die Schönheit der Kirche Jesu Christi
geistlıchen Gemeinschafl ördern enn darste  ar und erfahrbar. DIe Voraussetzung
eS S1iDt unter den Yısten eine wirkliche, für die Verwirklichun der sichtbaren Kır-
ennn auch unvollkommene, Gemeinscha chengemeinschaft ist, dass die Gläubigen die
IM en des eılıgen Gelstes Kirche In ihrer konkreten Gestälit kennen
Das In der Taufe seschenkte gemeınsame und 1eben Ohne eın existentielles und e1st-
Band der Zugehörigkeit untereinander In lıches Eindringen In die wahre Wirklichkeit
Y1ISTLUS ist zZUug1e1C eıne bleibende geistlı- der Kirche kann keine persönliche 1e für
che Verpflichtung, das gemeınsame Erbe das Mysterıum Kirche wachsen. DIiese 1e€
teilen Es Ist eılhabe und Teilnahme den allein S1bt uns die Fähigkeit, die Gestalt der
geistlichen 1vıtaten und Reichtümern. Kirche realistuusc einzuschätzen. €l Sılt
DIie Voraussetzung für das elıngen des DEe- CS, das Geheimnis als (anzes verstehen.
meinsamen geistlichen Lebens ist, „dass die Es ist VON Srofser Bedeutung, eine VOrwIe-
Christen hre Sgemeiınsamen geistlıchen send horizontale Sichtweise der Kirche
Reichtümer schätzen und sich ihnen freu- überwinden und ihren sakramentalen Ohar-
C  9 aber dass s1e auch auf die Notwendigkei er tärker wahrzunehmen. Wenn WITFr die
achten, dass die och bestehenden TITrennun- Kirche ufihre esellschaftliche un  10N
gen überwunden werden müssen.‘“l duzieren, wird s1e 11UTr In ihrer Menschlich-

keit wahrgenommen. Wır mussen alles dar-
setizen, dass die Kırche als Kirche JesuDIEe ra nach der Kırche Christi In ihrer sott-menschlichen Span-IM Kontext okumenischer nungseinheit SIC.  ar bleibt Auf der ICSpiritualität nach dieser Spannungseinheit darf nicht Velr-

gessen werden: DIe Kirche entstan: VOIN An-
Nur aus der inneren Glaubensüberzeugung, fang MI prımär aus der rage ach ihr
dass die Kirche eichen und erKZeu: für elbst, sondern auf die Ya: hiın „Ihr aber,
Gottes Nähe und die Urc. seinen els be- für WE haltet ihr mich?‘“16 DIie ra nach
wirkte Einheit der Menschen Ist, kann die der Identität Jesu Chrıisti*“, seiner edeu-
Sehnsucht ach Kirchengemeinschaft wach- tung, seiner bleibenden Anwesenheit ın der
Sen „An Christus lauben el die Einheit Kirche und seiınem irken UNC die Kıirche
wollen die Einheit wollen eı die Kirche kann den setrennten Yısten eın verbin-
Wollen die Kirche wollen en die (Gma: dendes Zie] vorgeben. Da die COMMUNIO das
dengemeinschaft wollen, dıie dem Plan des eiıgentlıche Wesen des Geheimnisses der Kır-
Vaters VOoON WI1  en her entspricht Das ist che verkörpert und eutlic. MaC ist es
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wichtig, S1e als eıne spirituelle Gemeinschafi OÖOkumene Tragfähigkeıitel seht 65 eın

entfalten „DIie Kirche Z Haus und Z existentielles Hineinwachsen In eiıne recC
Schule der Gemeinschaft machen, darın verstandene Kirchlichkei S1e edeute
1e die Srölste Herausforderung, WEeNN WITFr AC Bindung eın abstraktes Lehrsys-
dem Plan Gottes treu seın und auch den tief- Lem, sondern eıne Einbindung In eiınen le:
sreiıfenden rwartungen der Welt ntspre- endıgen Tradıitions- und Kommunikations-
chen wollen.‘“18 Ohne die entscheidende Be- DYOZECSS, In welchem das eıne Evangelıum Je
deutung der Kırche für die zeitlichen und VOT Christı ausgelegt und vergegenwärtigt
allem für die ew1ge Perspe  1ve eines S]äubi- wird‘“l? Das Bewusstsein der Zugehörigkeit
gen Lebens LIEU entdecken, können die ZUT Kirche ist seiınem Wesen ach eın kenn-
Gläubigen die Notwendigkeı der sichtbaren zeichnendes Element, chrıstlıche DIY1-
Einheit In einer Kirchengemeinschaft Nn1IC. Uualıtla en Gerade In der Zugehörig
spuren. keit und Hingabe die Kirche findet eın
DIie Kirche ist eine Solidargemeinschaft de- Christ die Quelle für Sinngehalte, für nter-
Kl In die asse1lDbe göttliche en einge- scheidungSs- und Aktionskriterien, die sowohl

der kirchlichen endung alls auch dem eIst-90Ossen Ist. So bılden s1e den Leib Christı Über
ristus, das aup seınes Leibes, sind alle lıchen en Gestalt en eute bedarf CS

Glieder miıteinander verbunden und e1ıner In Wirklichkeit „eines SECI1ISUS el und e1ınes
ımfassenden sentire ecclesiam. 1es ıST 11UTsehr intımen Schicksalsgemeinschaft VerIWO-

ben DIiese Solidargemeinschaft prengt alle ÜUre das en In und mıt der konkreten
Grenzen VON Ort und Zeıt Als lie mıt dem Kırche, ihren Gemeinden und Gemeinschaf-
aup verbunden, ist jeder Mensch VerWO- ten MmOSNCH
ben mıt en anderen 1ledern des myst1-
schen Leibes es individuelle eSCAIC Je- Das MissIionNarısche ZeUusg-des Eıntreten füreinander, bzw jedes Ver- NnIS als okumenısche AufT-welgern VON Gemeinschaft und 1e WITF.
sich AaUs auf das Ganze. DIieses (‚anze der gabe
kirchlichen Solidaritätsgemeinschaft
ass die triumphierende Kıirche des Hım- DIe Kirche ist MI eıne In sich Seschlosse
mels, dıe schon 1mM ewl1gen en ollende- 11 Wirklichkeit, sondern fortwährend en
ten, und die pilgernde Kirche auf rden, die für die missionarische und ökumenische Dy
leidende Kırche, die auf hre himmlische namık, da s1e In die Welt esandt ist, das

Geheimnı1s, das sS1e konstitulert, verkün-Vollendung wartet Im ökumenischen Pro-
ZCeS5 dürfen WITr diese umfassende Kirchen- den, bezeugen, vergegenwärtigen und
wirklichkeit MC aus den en verlieren. verbreiten. DIie Einheit der Yısten ist
DIe Bedeutung des Kirche-Seıins und Kırche- eshalb keıin Selbstzweck, sondern sS1e hat das
Werdens 1mM ökumenischen Prozess kann Ziel, Zeugnıs (ZIN) VON der Einheit Got:
MC hoch eingeschätzt werden. Da® tes und der Menschheit DIe ealıta) des kom-
Del ist es VOT allem wichtig, eın versöhntes menden Gottesreiches In der eutıgen elt
Verhältnis Z sichtbaren Gestalt der Kıirche gilt intensIiıv bezeugen. Das Ziel er
und ihren Strukturen en emühungen die Einheit Ist, der Kirche
Für die Verwirklichung der Einheit der KIr- einem klaren und erilahrbaren Zeugnıs der
che ist eS Grundvoraussetzung, dass bel den frohen Botschaft verhelfen Y1ISCTUS mMUSS

Gläubigen das Empfinden echter jebe, t1e- als (GOtt und Erlöser en Menschen ekannt
fer Ehrfurcht und Srolser Begeıisterung für werden. In einer Zeıt, m der Coft verloren
die ealita der Kirche lebendi bleibt. DIie seht“! In der die Erfahrung der Abwesen-

heit Gottes NnIC. G In der säkularen Geinnere Bindung die Kırche verle1ı der
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sellschaft, sondern auch zunehmend In der und Verwirklichun des In Y1ISLUS DEe-
Kirche pürbar wird, „stehen alle Kirchen VOT schenkten eils, amı dıie Menschen ihr Heil
einer gemeiınsamen Aufgabe, VOT e1- finden, ZUT Ehre Gottes.% DIie Kraftquelle der
ner ökumenischen Herausforderung Okumene Ist die sakramentale Verbunden-
S1e mussen die Reichtümer ihrer Jeweiligen heit und die daraus olgende spirıtuelle Le-
Kirchen MEeUuUu erschlıelsen und lernen, bens- und Zeugengemeinschaft.“*
Wer Gott für uUulls ist und WerTr WITr VOT Golt WEeC der Einheit er Yısten Ist die Be-
sind, wWer Jesus Y1ISLUS ist und Was er für rufung ZU Zeugnıs für die anrhnel der Per-
UunNns edeute Wır mussen MEeUu lernen, SOI und endung Jesu Christı 99  amı die
Was ünde, Was Gericht und Was Na hbe- elt slaube, dass du mich esandt hast‘““2>
deutet Wır mussen UunNnsere Tradition In eıne Jesus MaC das Erkennen seliner Person und
Sprache übersetzen, die en trifft dıe anrneı seıner Botschaft der unbeding-
und rhellt und die ollnun Cn Ver- ten 1e gewlssermalsen abhangı VOIN der
mag Das sind ökumenische Herausforde- Einheit der ihm nachfolgenden Jünger und
rungen, VOT denen alle Kirchen gemeınsam Jüngerinnen: „Und dıe Welt erkenne, dass du
stehen.‘“22 enn Evangelisierun ist die ble1- mich esandt hast und s1e eliebt hast, WIe
en! Aufgabe und endung der Kirche, be- du mich elıebt hast‘“26 Deshalb ist die C1-

sonders In eıner Zeıt, In der alle organısier- betene und Seschenkte Einheit eın er-

ten Kirchen Glaubwürdigkeit verlieren zichtbarer Auftrag alle, die VON der Bot-
und hre eigenen Gläubigen sich emotional schaft Jesu begeistert sind und ihm nachfol-
VOIN ihrer Kirche distanzıeren und die Kır- gen Zum Christsein sehört darum die Ver-
chenbindungen verdunsten. Angesichts die- pflichtung A0 Einheit DIie Okumene ist „e1-
SCT Srofsen Herausforderung I1USS CS eTtzZtlt- heilıge Pflicht“2 “ Im Eınssein der Y1IS-
lıch darum eHEeN, alle Kräfte MNMEeu bün- ten soll hre OMnNun: SIC  ar werden, da-
deln und semeınsam Zeugnıs abzulegen Al- mıt alle Menschen die noch NIC. lauben,
eın die Besinnung auf die apostolische und Jesus als den Erlöser und ihr Heil und darın
missionarische un  10N der Kirche kann dıe 1e und Güte Gottes für sich erkennen.
der immer och beklagenswert wen1ı$g In der iıne Glaubensvertiefung Lut uns nOL, amı
Christenheit verbreiteten 1INSIC führen, In WITr In der 1e verwurzelt und auf s1e QE-
welchem Ausmafls die christlichen Kirchen ründet dıie an und Breite, die Höhe und
für die elt ihrer fortdauernden Spal- 1eie des Reichtums?® Christi uns existentiell
tungen unglaubwürdı geworden Sind. DIie aneıgnen und daraus LIECUEC missionarische
Kirche Ist ihrem Wesen nach missionarisch, Ya entwickeln, amı die Menschen In der
aber s1e kann hre Sendung L1UT erfüllen, Botschaft Jesu den Sinn ihres Lebens und die
ennn s1e als Leib CHMSE die heilschaffende Erfüllung ihrer Sehnsucht finden können.
Gegenwart des Herrn glaubhaft und über- Deshalb kann Okumene als geistlicher Pro-
zeugend verkündet ZeSS$5 hre al1Ur aus e1ıner missionarischen

Spiritualıität schöpfen.“Wenn WITFr erkennen, dass die Spaltungen
9anz offenbar dem Willen Christi wıderspre-
chen, eın Argernis für die Welt und eın Schäa:® Das achnstium In der Helden für die heıilige aC der Verkündigung
des Evangeliums VOT en Geschöpfen Sind, Igkeilt und das elingen
dann mMussen WITr der ae Jesu Willen der Okumene
alles daran setzen, die Okumene intensI1-
vieren und als geistlichen Prozess weıterzu- DIie Kirche ist dazu erufen eın eılıges Volk
führen. enn die Existenzberechtigun der seInN. Dieses Selbstbewusstsein ist eın Auf-
sSıchtbaren Kirche ist alleın die Verm1  un Lrag ZAUDC Erneuerung und ZU geistlichen
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achstum DIiese Erneuerung umfasst das MC kann dıie Kirche den Glaubenden die
(anze des christlichen Lebens Es Sılt, diese Gewissheit der e1lNnaDbe eschatologischen

Heil vermitteln und selbst schon diesseIlts derUniversalität der erulun ZAN Heıilıgkeit 1M-
InNer mehr entdecken und das cCANrıstiliıche eschatologischen Vollendung Ort der egen-
en unter das eichen der Heiligkeit wart des Gelstes se1In. Es ist eıne bleibende
tellen und die Notwendigke1 der Heilıgung Aufgabe der Christenheit, alur Ssorgen,
der eigenen KExistenz eıner allgemeinen dass die Kıirche au ihrem Weg ÜK die Ge
Überzeugung werden lassen. iıne „Päda- SCNICHTE Ort des eschatologischen e1ls Ist

und aKTıisc. S olcher erfahrbar wWIrd. DIieder Heiligkeit“ ist für die Ökumene
verzichtbar. DIe Aufgabe dieser „Pädagogık erulun der Kirche als eichen der ukunft
der Heiligkeit“ esteht darın, alle lehren des Reiches (GOoTttes wird In der Geschichte

iImmer wlieder aus unterschiedlichen Yrün-und immer wieder daran erinnern, dass
die Heilıgkeit das Zie]l ihrer KExiıstenz bıldet den verdunkelt Der Verdunklung der Ze1l-
er sind In der Kirche alle ZAUUG Heıilıgkeit chenhaftigkeit der Kirche UG hre Miıt-
berufen, ema dem Apostelwor „Das ist lieder ewusst seın ist, bleibt eıne SPIY1-
der ille Gottes, eUTeEe Heiligung“. Das Be- tuelle Aufgabe enn dıe C der un
wusstseın der Universalıtät der Berufung ZUT kann das Antlıtz der Kirche als eıne VOIN drel-
Heiligkeit erfordert eın Verständnis der altıgen Gott gestiftete Gemeinschaft ent-
christlichen Existenz als Nachfolge Christi, tellen In diesem Kontext ist VOIN en Gläu
als Gleichgestaltung mıt YISLUS Es seht en eiıne Spırıtuelle Ya efragt, die

Mahnung des pOstels Paulus beherzigen:MIe darum, I1sche Verhaltensformen
zunehmen, sondern sıch persönlich In das Wır sollen die Ablaufschemata dieser elt
Ereigni1s der na Christi einbinden las- NIC. übernehmen und uns dieser elt NIC.
SC  S 9STa  essen Sılt „wandelt euch und
DIe Kıirche ist COMMUNIO sanctorum, Ge- erneuer euUer Denken“ Vgl Röm 12,2). Auch
meinschaft der Heiligen®*, N1IC. L1UT Organı- WenNnNn keine un der Menschen das innere
satıon, Instıtution oder Zusammenschluss Wesen der Kirche als eıne VO dreieinıgen
VOINl Menschen CICHEN aubens In der sicht- Gott kommende Einladung Z Gemeıin-
baren Gestalt der Kirche [11USS das (GGanze des schaft mıt ihm zerstoren wIird, kann diese
eıls, auch WEl L1UTr In vorlaulfger Gestalt innerste ahnrneı derart VOIN den Automa-
Ist, SIC.  ar und erkennbar leiıben Je deut- tismen dieser elt überlagert werden, dass
lıcher die göttliche ur: der Kirche als VOIl sS1e zuweilen vergessen werden kann.
Gott kommendes Gnadengeschen Ist, ISO
schmerzlicher wird die Diskrepanz zwischen
dem geistlichen AÄnspruch der Kıirche und n Okumene als lebendiger
e tatsächlichen Erscheinungsbild wahrge- Dialog In ıe und Wahnhr:

neIltNOINIMNEIN Deshalb ist die ständige Erneuerung
und Reform der Kırche eıne unverzichtbare
Voraussetzung für das elıngen der Okume- Das Bekenntnis, dass „die katholische Kirche

Nur Wenn hınter em Menschlichen das mıt dem ganzen eıchtum der VON Gott DEe-
Göttliche der Kıirche immer wieder aus- Oolfenbarten ahrhe1ı und Gnadenmittel be-
trahlt, werden die getrennten Brüder und chenkt ist“, edeute zugle1c. eıne O
Schwestern die Sehnsucht ach eıner tiefen spırıtuelle Aufgabe und geistliche erpflic
Kirchengemeinschaft spuren. Lung für alle Gläubigen Wır mussen dem VOI)
Es ist wichtig, die Zeichenfun  10N der Kır- YISTUS geschenkten eıiıchtum ntspre-

en en gestalten, dass das Ant:che auf das eilcl Gottes hın, serade auch 1Im
Unterschie ihm, eutlic machen. Da- lıtz der Kirche In ihrer wahren Bedeutung
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und Schönheit den VON uns setrennten Brü- wachsen. 1es kann TG In eıner mosphä-
dern und Schwestern und der ganzen elt geschehen, eiıne VON Gottes elIs De-
aufleuchtet. „Deshalb mMussen alle Katholi- wirkte Bereitschaft Z persönlichen
ken Z christliche Vollkommenheit stre- rung und Offenheit für dıie nstitutionelle D
hben und, ihrer Jeweiligen un ntspre- vorhanden ist
chend, bemüht se1n, dass die Kırche, die die
Niedrigkeit und das Todesleiden Christi Beltrag der OÖrdensgemein-ihrem el Yäagt, VON Tag Tag geläutert
und erneuer werde, bIis Y1ISTUS s1e sich der- Schaftften fur die Okumene
eınst slorreich darstellt, ohne und
Runzeln.‘“2. Aus Uulserell bisherigen Überlegungen über
Der Mut ZU ökumenischen Zeugnıi1s hbe- den otwendigen geistlichen Wegs der Oku-
deutet, das Erscheinungsbil der Kirche auf IMene seht die besondere Bedeutung der Sen-
allen Ebenen attraktiv machen, dass ale dung des seweihten Lebens hervor. enn die
le das wahre Gesicht der Kirche erkennen der verschiedenen Formen des DEe-
können und die Freude und Dankbarkei für weıihten Lebens ist eın eschen des e1lll-
das eschen der Zugehörigkeit ZUr Kirche gen Geıistes, das Geheimnıis und die In-
spuren. DIie Voraussetzung für das elıngen Liere anrnel des einen Heilsplans Gottes
der ÖOkumene Ist, dass die Gläubigen die wah- für die Menschheit SIC  ar machen. „SIe
1e Bedeutung und den spirıtuellen eichLumM erscheinen uUuls WIe eın aum mıt vielen
ihrer eigenen Kirche kennen und dazu Zweıgen, dessen Wurzeln tief In das Kvange-
werden, dieses In der begegnung mıt den 1um hineinreichen und der In jeder Epoche
Yısten anderer Konfessionen angemessen der Kıirche üppıge Früchte hervorbringt
darzustellen und mıt 1e€ und Geduld Gerade In diesem Dienst wird mıt esonde-
weiterzugeben. Gleichzeıitig ollten WITr auch rer arneı SIC:  ar, dass das ewel Le-
die Bereitschaft und Offenheit aben, das SEs ben die Einheitlichkeit des Liebesgebotes In

der untrennbaren Verbundenhei VON GOof-zıfische nlıegen der Brüder und Schwestern
verstehen und schätzen. Es ist wich- LeSs- und Nächstenlieb olfenbar macht.‘“

Ug, dass alle Yısten sich auf die1eund Bereıts In den Anfangszeiten des Yısten-
Lums Lraten 1mM sten WIe 1ImM esten s_ülle der möglıchen Verwirklichungsformen

der Botschaft Jesu Christi In seiner unıver- tische Lebensformen In Erscheinung, die sich
salen eıte besinnen, Wenn WITr uns In der eute noch In ihrer1e In verschiedenen
Okumene MC wechselseiti blockieren Formen des sottgewelhten Lebens Srofßer Le-
wollen bendigkeit yireut DIiese Lebensformen, die
Den Wes VOT uns Z sichtbaren Einheit kÖön- In en christlichen Kirchen und kirchlichen
Nen WITr L1UT als einen „Dialog des Lebens“ Gemeinschaften hohe Wertschätzun senle-
führen. |)ieser Dialog INUSS als geistliıcher isen, tellen den tiefen Zusammenhang des
Prozess In der 1e und ahrhelı chöpfe- geweihten Lebens mıt dem liegen der Oku-
risch sestaltet werden. enn In der Okume- INeIE und die Dringlichkeit eınes intensıve-
Ne seht CS darum, semeiInsam die der ren Zeugnisses dar „Wenn nämlıich die See-
Wahrheit suchen und diese ahrheı le der Okumene das und dıie Umkehr
leben sind, esteht kein weilfel, dass die Instıtute
In der ökumenischen begegnung sollte CS des geweihten Lebens und die Gesellschaften
eine spirıtuelle Kommunikation des Lebens des apostolischen Lebens eıne besondere Ver-
und des aubens en Es ist eın SPIN1- pflichtung aben, sich dieser Aufgabe wWI1d-
ueller Lernprozess, In dem alle Beteili  en INe  S Es ist also rıngen eboten, 1Im en
sıch bereichern und eistig wWI1Ie geistlich der Personen des seweihten Lebens dem Ööku-
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menischen und dem slaubwürdigen eutlic. S1e ist eıne Gabe des dreleinıgen
Zeugnıs des Evangelıums mehr aum DEe- Gottes Gott Ist ihr Urbild und ihr rsprung.
ben, amı die Mauern der JIrennungen und Nach dem Bıld und Gleichnis des dreieinigen
der Vorurteile zwischen den Yısten NC Gottes, ist die COMMUNILO Einheit In 1elhe1
die Ya des eılıgen Gelstes nledergerissen und 1elNnelr In Einheit
werden können.‘“* Das elıngen des sottgeweihten Lebens In
DIe Ordensgemeinschaften können eute Ordensgemeinschaften an wesentlich da®
den geistlichen Okumenismus estigen und VOIN ab, WIe WITr die anrneı über das Wesen
fördern.° Im Kontext des geistlichen Oku- der Kirche erkennen, s1e mıt ganzer Ya In
men1ısmus ist dıe monastische Tradition Freude en Das slaubwürdı elebte Or-
aufßerordentlich relevant, denn das eal des densleben Sibt Zeugnıs für die Wahrheit und
önchtums enilefst besonders In rthodo- Schönheit der Kirche DIe Kirche ist In ihrer
XCI und orientalischen Kirchen Vorbi  IC 1eife nıchts anderes als die elebte (‚emeıln-
keitscharakter für das eTauflte en Das schaft mıt Gott und mıt allen eılıgen und
ONCAhLUM ennn verschiedene Ausdrucks- allen Mitglaubenden 1mM Herrn. DIe SDIY1-
formen und diese entsprechen verschiedenen tuelle IC des inneren Wesens der Kirche
Stufen des geistliıchen e  es DIieser Wegsg des MacC. offenkundig, dass alle, dıe YISLUS
Christseins ist keine Ausnahmesituation, die lauben, einander viel näher Sind, als WITr DE-

WONNIIC denken Wır können eute derL1UT eıne Kategorıe VOIN Yısten euN SONMN-
dern er ist Bezugspun für alle Getauften 1mM Verkündigung des Reiches (Gottes mitwirken.
Rahmen der jedem einzelnen VO Herrn DIe na der aufe, die WITFr 1ImM Ordensleben
seteilten aben, dass er als eıne sinnbild- ZUT Entfaltung bringen, kann uUu1ls die Her-
1C ynthese des Christseins erscheint. Zzen öffnen, UlNserel eIls ekenren und uUuns
Wenn die erulun MNO Golif eıne totale konkreten, mutıigen Schritten inspırıeren,
Ist, w1e ausdrücklich 1ImM monastischen ILe- mıt der ganzen Gemeinschafi und für die Kır-
ben, dann vermag die Person die höchste Stu- che, Wege der Einheit egehen em die
fe dessen erreichen, Was Spiriıtualität AaUS- Ordens- und seıistlıchen Gemeinschaften die
zudrücken imstande ist DIe tarken DEe- ro ahrheı Gottes, die für das Heil der
melınsamen Wesenszüge, die die östlichen Menschen estiimm ISst, en und In der Lie-
und die abendländischen monastischen Wr- be Lun, wird dıie Einheit In der 1e schon
fahrungen verbinden, machen diese einer erfahrbar und SIC.  ar.
wunderbaren Brücke der Brüderlic  eit, Der besondere Beıtrag des sottgeweihten e
die elebte Einheit heller erstrahlt als alles, bens In Ordens- und geıistlıchen (emeıln-
Was 1Im Dialog zwıischen den Kirchen SICHT- ScChHhaiten für die geistliıche Okumene wird
bar werden vermag. CUUIC WEeNnNn WITFr das Geheimnis der Kır-
Zur geistlichen Okumene sehört entral der che als CommunI10, als Gemeinschafli verste-
Austausch des spiırıtuellen Reichtums und hen.?© Das ewel en hat als Gabe des
der spırıtuellen en DIie zentraleIal Gelstes die endung, die Gemeinschafi mıt
ler ökumenischer emühungen eute ist die Gott 1Im Gottesvolk SIC@  ar machen,
Ya: nach der Kırche, ach ihrem Wesen MC das versöhnte en In der Gemeılin-
und ach ihrer Gestaält und Gestaltung, ach schaft In er Verschiedenheıit, das echt und
ihren Amtern und Diensten. Zur Beantwor- dauerhaft gelebt wIird. Vor seıner Hıngabe für
Lung dieser und amı der verbundenen Fra- das Heil der elt bittet Jesus den ater: dass
gen hletet sich VOT allem eute die 1D11SC doch alle e1Ins selen, und Cı verweılst als Vor-
begründete IC der Kirche als COMMUNIO, bıld dieser Einheit auf seıne ew1l1ge Beziehung
Gemeinschafli Communi10o verkörpert das als Sohn ZU ater.
eigentlıche Wesen der Kirche und MaC. es Wenn dıe iefere Wirklichkeit der Kirche als
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Gemeinschaft mıt Gott und den Menschen der christlichen Kirchen und christlichen

verstehen ist, dann sind die Gottgeweıih- Gemeinschaften se1In. enn alle rdens2e-
ten, dıie einer besonderen Radikalitä In meılnschaften, unterschiedlich s1e auch
der Nachfolge Christi und einer esonde- SINd, en die Gewissheit, In der Kirche Ye-
YTeN Sichtbarmachung der Gleichwerdun Christi Hause seInN. 1ele rdensge-
mıt ihm erufen SINd, auch dazu serufen, der meinschaften überwinden die Irennung der
elt die Sichtbarkeit der Kirche als eın G: Hindernisse der prachen und ulturen, s1e
heimnıs der Gemeinschafli ze1ıgen: „Von ammeln und vereinen die Kräfte für das DE

meılınsame Zie] und en die Einheit In derden Personen des gewelhten Lebens wird Ver-

an als Zeugen und Baumeıster’ Jenes 1e als eichen des IC Gottes Warum
‚göttlıchen Planes für die Gemeinschaft), der ollten solche Erfahrungen MC Vorbild für
die Geschichte der Menschen krönen soll, die unItge Einheit der Yısten se1n,
WITrKIIC xperten der Gemeinschafi seın versöhnte Verschiedenheit 1Im Herrn möglıch
und deren Spiritualität In die Praxıs UNNNZU- wIrd, für die gemeiınsamen 1ele der Mıssıon
setzen.‘“' und der christlichen Diakonie? Aazu bedarf
DIie Or Gottes für die elt dient CS YEeINC einer ständigen und gemeınsamen
letztlich einem Ziel DIie Menschen sollen An=- Umkehr dem Herrn dieser Kırche, amı
e1l ernalten göttlichen en Der ater SIC  ar bleibt, dass die Einheit keinen Ver-
hat seınen eingeborenen Sohn esandt und lust eigener Identität, sondern spirıtuellen
seinen e1ls au  1 amı eın jeder In eiıchtum edeute SO e  en WIr als Yden-
das en Gottes eingeführt werde und In schristen Zeugnı1s für die der Univer-
Gemeinschaft mıt allen lebe DIe Kirche hat alıtät der Kıirche als Sakrament des Reiches
auch kein anderes Ziel, als diese 1eife und 1IN- GOores
Nere Gemeinschafi der Menschen möglıch
machen und das dreifaltige en für die Qan- Prof. Dr GeOorge ugustin SAC Ist Proftessor

Menschheit erschliefsen Und da das für Dogmatik und Fundamentaltheologie
göttliche en eın en In Beziehung In WIE Leıiıter des Kardinal-Kasper-Instituts
Dreifaltigkeit ist, ist die Kirche das akKra- der Philosophisch-Theologischen och-
ment, In welchem eS den Menschen möglıch schule Vallendar.
WIrd, sich als Miıtglieder der einzıgen AM-
lie Gottes verstehen. Das ist eın Wegsg der
1e und des gemeınsamen Gebetes, dem
einen Herrn und für einander.
Im Kontext der Ökumene sınd WITFr eute
mehr denn Je serufen, die Gemeinschafi als
eine Wirklichkeit bezeugen, In der der aps Johannes Paul 1L., Enzyklıka U NUm sınt“

ber den Eınsatz für die ÖOkumene, 1995, ( zıt.Mensch tatsächlıe siıch selbst indet, 1InN- NUmMmmMm sınt.
dem cr sich 1eben ass und ernt, sich selbst

einem echten eschen machen, In der Ebd

Achtung und Wertschätzung er nter- Vgl Beinert, DIe Kezeption und ihre Bedeutung
schiede, die 1Im Geheimnıis einem eich- für das en und Lehre der Kırche, In Pan-

nenberg/Th. Schneider Hrsg.), VerbindlichesLum werden und Elementen der Einheit, Zeugnıs IL, Freiburg-Göttingen 1995, 193-218
und NIC der Irennung. DIie verschiedenen
UOrdensgemeinschaften, die unterschiedlich Vgl Dörıing, Gemeinschaft Im geistlichen Tun.

Aspekte ökumenischer Spirıtualität, In Krä-
hre ye eıgene Spiritualıität en und jelfäl- mer aus Hrsg.), DIie eıte des Mysteriıums.
L1g diakonisch-missionarisch IV sind, Christliche Identität 1Im Dialog, Freiburg 2000, 591 -
önnten Vorbilder für die sichtbare Einheit OI
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Kasper, Priesterlicher Dienst der Okumene 25 Joh. Z

Chancen und Grenzen, 1nN: G.Augustin/J. Kreidler 26 Joh 11725Hrsg.), en Himme!l offen halten Priester seın
eute, reibur:! 2003, Inl z1ıt. Kasper, D Kasper, Priesterlicher Dienst, Y2-94
Priesterlicher |henst 28 Vgl Eph S l
Päpstlicher Rat ZUT Förderung der Einheit der 29 Vgl Krämer, „Geht hinaus In alle Welt 64 ZurChristen, Direktorium AT Ausführung der Prinzıi-
plen und Normen ber den Ökumenismus, Rom missionarischen Dimension des priesterlichen
1993, 180; vgl uch 182 „Der Rezeptionsprozess Dienstes, 1InN: Augustin/J. Kreidler Hrsg.), Den

Himmel offen halten Priester seın heute, Freiburgschlieft eıne fachliche theologische Reflexion ber
die Überlieferung des Glaubens SOWIE ber die DAadS- 2003, 145-167
torale und liturgische Realıtät der Kirche VOINl heu- Thess 4S vgl Eph a vgl 30
te eın  IS&r Z1t. Direktorium.

Vgl Commun10 Sanctorum: Die Kirche als Gei
Direktorıum, meinschaft der Heilıgen. Bilaterale Arbeitsgruppe

der Deutschen Bischofskonferenz und der Kır-Vgl Kasper, Eın Herr, eın Glaube, eıne Taufe
Okumenische Perspektiven für die Zukunft, 1n StZ chenleıtun: der Vereini  en Evangelisch-Lutheri -
2°() 2002), schen Kirche Deutschlands, Paderborn 2000

3°
Vgl Ratzınger, Theologische Prinzipienlehre. UR,
Bausteine ZUrTr Fundamentaltheologıe, München 33 aps Johannes Paul In Vıta Consecrata, 19906, Nr.
1982, DD

10 Vat., Nıtatıs redintegratio. Dekret Der den Oku- 34 Ebd
men1Ssmus, 8 A

Praktische Hınwelse ber den Beıtrag der Ordens-
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